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voranstellt und davon ausgeht, daß zumindest die Staaten im Vorderen Orient und Chi-
na diese erste Form der Klassengesellschaft  überwunden haben. 

BERNHARD TÖPFER (Berlin) 

Sir MORTIMER WHEELER Der Fernhandel des römischen Reiches in Europa, Afri-
ka und Asien. R. Oldenbourg München - Wien 1965. 188 S., 19 Textabb., 55 Abb. auf 
40 Taf.  8°. Lw. 28, - DM. 

Erst 10 Jahre nach seinem Erscheinen unter dem Titel "Rome Beyond the Imperial 
Frontiers" im Verlag G. Bell and Sons London und fünf  Jahre nach der Veröffentlichung 
einer französischen  Ausgabe ("Les influences  romaines au-delä des frontiers  imperia-
les", Plön Paris 1960) wurde die deutsche Übersetzung unter abgeändertem, viel ver -
sprechendem Titel vorgelegt. Obwohl der Zeitraum zwischen der Originalpublikation 
und der Rezension inzwischen auf  14 Jahre angewachsen ist, erweist sich das von W., 
einem erfahrenen  Ausgräber und namhaften  Kenner der provinzialrömischen Archäolo-
gie und Geschichte, verfaßte  Buch in seinen Grundlinien, aber auch in seiner Tendenz, 
noch immer als sehr informativ. 

W. behandelt auf  der Grundlage archäologischer und schriftlicher  Quellen die Aus-
breitung römischer Erzeugnisse in die Gebiete außerhalb des in seiner größten Ausdeh-
nung im 2. Jh. zugrunde gelegten Imperiums mit gewissen Schwerpunktbildungen und 
Auslassungen. Die Darstellung folgt  der geographischen Gliederung. Der umfangreich-
ste 1. Teil behandelt in 5 Kap. Europa (19 99), vornehmlich das Freie Germanien und 
Skandinavien in römischer, nach Osten praktisch unbegrenzter Auffassung.  Verf.  stützte 
sich dabei auf  die Atlaspublikation des römischen Imports im Freien Germanien von 
EGGERS, die jedoch weitgehend auf  dem Forschungsstand der Vorkriegszeit beruht, 
sowie auf  andere Spezialarbeiter besonders von BROGAN und BROHOLM. In dem Afri-
ka gewidmeten 2. Teil (101-119) erklärt sich aus dem Forschungsstand, daß die mate-
riellen Ausstrahlungen des Römerreiches noch nicht zusammenfassend  zu übersehen 
sind. Allerdings sind sie durch vereinzelte Ausgrabungen für  die Saharagebiete und 
durch den Periplus des Erythräischen Meeres für  die ostafrikanischen  Küstengebiete 
nachgewiesen worden, und sie haben vermutlich auch in das Landesinnere ausgestrahlt. 
Der 3. Teil mit 6 Kap. ist Asien gewidmet (121-175). In ihm konnte sich Verf.  am 
stärksten auf  seine eigenen Forschungen in Indien (1944/48) und Pakistan (1948/50) 
stützen, die ihm durch die Ausgrabung einer arretinischen Sigillata am Bengalischen 
Golf  auch den Anstoß für  das vorliegende Buch gaben. 

Innerhalb der erfaßten  Gebiete wird die Ausbreitung römischer Erzeugnisse durch 
die archäologischen Quellen dem Forschungsstande gemäß exakt widergespiegelt. We-
niger sagen die materiellen Hinterlassenschaften  über die Formen des Handels aus. 
Gewisse Häufungen,  vor allem in küstennahen Gebieten, lassen allenfalls  auf  die End-
punkte römischer bzw. von Römern ausgelöster Handelsexpeditionen und die Zentren 
ihres Umschlags schließen, während Fundstreuungen, besonders in unerschlossenen 
Binnengebieten, für  intertribale Austauschbeziehungen in vielfältigen  Formen sprechen. 
Die Produkte, die von den Trägern des römischen Handels aus den weiten Gebieten sei -
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ner Ausstrahlung importiert worden sind, sind gegenständlich ebenfalls  nur sehr 
schwer nachweisbar, haben dafür  aber in den erzählenden Quellen, besonders in der 
schönen Literatur, einen gewissen Niederschlag gefunden.  Insgesamt vermitteln auch 
die Schriftquellen  keine ausreichende Kunde vom Fernhandel des römischen Imperiums. 

Angesichts dieser Quellenlage wird der Buchtitel des Originals, vor allem aber der 
der französischen  Ausgabe, dem Anliegen W.s besser gerecht als der der vorliegen-
den Übersetzung, denn "Der Fernhandel des Römischen Reiches in Europa, Afrika  und 
Asien", den die deutschsprachige Ausgabe darzustellen verspricht, kann mit den vor-
handenen Quellen noch nicht unter einem derart absolut formulierten  Titel geschrieben 
werden, und ihn zu schreiben lag nicht in der Absicht des Verf.s. 

Im Rahmen der gedrängten Darstellung wurden die Nahgrenzzonen des Römerrei-
ches übergangen, darunter die östlichen Grenzgebiete mit Persien, aber auch Irland 
und Schottland. Von den entfernteren  Gebieten ist Polen auf  Grund des Vorkriegsfund-
materials nur erwähnt. Das gesamte Staatsgebiet der UdSSR wurde faktisch  ausgelas-
sen. Obwohl noch keine zusammenfassende  Monographie über den römischen Import 
im Gebiet der UdSSR vorliegt, ermöglichte die Fachliteratur schon zur Zeit der Abfas-
sung des Werkes eine bessere Übersicht, als sie für  die Darstellung Afrikas  ausrei-
chen mußte und ausgereicht hat. Der Hinweis auf  den "eisernen Vorhang als Hemnis 
für  die Forschung" (92) war schon 1955 eine Unredlichkeit, um so mehr im Jahre 1965, 
als er in Verbindung mit der Behauptung, daß das heutige Ungarn, das alte Dacia und 
Südrußland "unzureichend erforscht  und heute völlig unzugänglich sind" (30), sowie der 
Vermutung von "mangelnder Forschung" im (alten) sowjetischen Staatsgebiet (35) un-
kommentiert wiederholt wurde. Da kein wissenschaftlicher  Herausgeber genannt und 
das Vorwort gegenüber der englischen Ausgabe (ab S. 16, Z.9 v.u.) erweitert wurde, 
wobei noch einmal ausdrücklich das Übergehen des alten persischen und des gegenwär-
tigen sowjetischen Terri toriums mit dem Fehlen eingehenderer Vorarbeiten gerecht-
fertigt  wird, müssen wir annehmen, daß Sir Mortimer die hervorgehobenen Stellen 
seines Buches auch 1965 aufrechterhielt  und verzichtete, auf  seither neu ausgegrabe-
ne bzw. veröffentlichte  Fundkomplexe oder wenigstens auf  wichtigste in den soziali-
stischen Staaten inzwischen erschienene Zusammenfassungen  in Anmerkung oder einer 
ähnlichen kurzen Erweiterung des Vorwortes zu verweisen (vgl. z.B. für  Polen die her-
vorragenden Arbeiten von K. MAJEWSKI u.a. "Importy rzymskie w Polsce", die Stu-
dien von J. WIELOWIEJSKI, K. GODLOWSKI u .a , für  die Sowjetunion V. V. KROPOT 
КШ, "Klady rimskich monet na terr i tor i i SSSR" , in: Archeologija SSSR, svod archeo-
logiceskich istocnikov, vyp. G4-4. Moskva 1961). 

Das Literaturverzeichnis (181) enthält insgesamt nur 11 Titel weiterführender  Ar-
beiten von Übersichtscharakter und hätte in korrekter Übersetzung von "Select Biblio-
graphy" als Auswahl gekennzeichnet werden sollen. Ein ausführliches  Register (182 
bis 188) erschließt den Inhalt des Buches. Leider verweist es nicht auf  die Abb., die 
insgesamt den Text wirkungsvoll illustrieren. Die Textabb. haben durch Umzeichnung 
an Plastizität gewonnen, leider litt durch mangelnde Sorgfalt  ihr wissenschaftlicher 
Wert. Auf  Abb. 16 wurden die Zeichen für  Streufunde  des 1. und 2. Jh. in der Legende 
verwechselt, auf  Abb. 19,3 das für  eine archäologisch-formenkundliche  Beurteilung 
wichtige Henkelprofil  weggelassen. Den Kasserollen in Abb. 7 fehlt  ein "1", die Atta-
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chen der Situla wurden in "Appachen" (!) verwandelt. Dazu kommen einige Druckfeh-
ler (z.B. S. 141, Z. 2 v.u. richtig: Tiberius) und Inkonsequenzen in der Schreibweise 
von Ortsnamen (vgl. Tin Hinan im Text und in der Legende zu Abb. 14). 

Auch zu der insgesamt flüssigen  und zuverlässigen Übersetzung von Manuela STRO-
MEYER-von COURTEN sind einige Bemerkungen zu machen. Daß der von W. verwen-
dete Terminus "chieftains"  für  die Bestatteten der reichen Gräber vom Lübsow-Typ 
nicht wörtlich mit "Häuptlinge", sondern mit "Fürsten" übersetzt wurde, scheint ein 
Zugeständnis an den Sprachgebrauch in der deutschen Ur- und Frühgeschichtsforschung 
zu sein. In anderen Fällen wäre besser an der Fachterminologie festgehalten  worden, 
z.B. wäre in Abb. 8 von Kasserollen statt von Pfannen  zu sprechen gewesen. Die von 
W. wohl nicht unabsichtlich gewählte Formulierung "Europe wi l l . . . comprise Free 
Germany (including Scandinavia)" (engl. Ausgabe, p. 5) wurde übersetzt: "Europa 
schl ießt . . . das Freie Germanien und a l s o auch Skandinavien ein" (deutsche Ausga-
be, 16; Sperrung vom Rez.). 

Trotz dieser kritischen Bemerkungen vermittelt das Buch eine anregende Über-
schau, die nicht nur dem historisch interessierten Laien einen Überblick gibt, son -
dern auch dem nicht unmittelbar auf  diese Fragen spezialisierten Fachforscher  Zu-
sammenhänge erschließt und neue Fakten vorlegt. Das gilt besonders für  die Darstel-
lung über Asien, wo W. als ein auf  fundiertem  Wissen sein Fachgebiet von mehreren 
Quellenbereichen übersehender Gelehrter einen Überblick liefert,  der eigene Forschun-
gen mit den Ergebnissen anderer verbindet, diese aber selbst durchdringt, verallge-
meinert und damit in größere Zusammenhänge stellt. Mehr Akribie beim Erfassen  von 
Gebieten, die der westeuropäischen Forschung infolge  der Forschungstradition ferner 
stehen, anstelle eines politischen Standortbekenntnisses, hätten den Wert des Buches 
erhöht, größere Sorgfalt  bei den Umzeichnungen und der Titelübersetzung den der 
deutschsprachigen Ausgabe. 
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